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Amtliches Organ für den Landkreis Breslau. 


Nummer 60. 


Breslau, den 29. Juli 


0%. 70. Jahrgang. 


Amtlicher Teil. 


Bekanntmachungen des Königlichen Landrats. 


Ausbruch der Maul: und Klauenſeuche. 


Erlöſchen der Maul⸗ und Klauenſeuche 


Zufolge Ausbruchs der Maul⸗ und Klauenſeuche unter auf den Dominien Wiltſchau und Schön⸗ 


den Viehbeſtänden des Dominiums Klein⸗Maſſelwitz und 
des Stellenbeſitzers Hermann Heilmann in Albrechtsdorf 


wird auf Grund des Viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880/1. Mai beſtänden der vorgenannten Güter erloſchen iſt, werden 


1894 uſw. bis auf weiteres folgendes angeordnet: 
I, Sperrbezirk. 
1. das Dominium Klein⸗Maſſelwitz, 
2. das Seuchengehöft des p. Heilmann 


werden unter Sperre geſtellt und bilden je einen 


Sperrbezirk. 
II. um den Sperrbezirk wird ein Beobachtungsgebiet 
gelegt; zu demſelben gehören die Ortſchaften: 
zu 1: fällt weg, 
zu 2: Albrechtsdorf, Guts⸗ und Gemeindebezirk. 


Die im Kreisblatt Nr. 29 unterm 8. April d. J. ab⸗ 
gedruckten Sperrmaßregeln gelten auch für die hier angeordneten 
Sperrbezirke wie für das Beobachtungsgebiet. 


Breslau, den 27. Juli 1911. 
Der Königliche Landrat. 
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Freiherr von Thielmann, Regierungs⸗Aſſeſſor. 


Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche. 


Zufolge Ausbruchs der Maul- und Klauenſeuche 
unter den Viehbeſtänden des Gemeindevorſtehers Lame in 
Kreika und des Dominiums Banfern wird auf Grund 
des Viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880/1. Mai 1894 uſw. 
bis auf weiteres folgendes angeordnet: 

J. Sperrbezirk. 
1. das Seuchengehöft in Kreika, 
2. Gutsbezirk Nan ſern 
werden unter Sperre geſtellt und bilden je einen 
Sperrbezirk. 
II. Beobachtungsgebiet: 
zu 1: fällt weg, 
zu 2: Gemeindebezirk Nanſern. 

Die im Kreisblatt Nr. 29 unterm 8. April d. J. abgedruckten 
Sperrmaßregeln gelten auch für die hier angeordneten Sperr⸗ 
bezirke wie für das Beobachtungsgebiet. 

Breslau, den 28. Juli 1911. 


Der feige Landrat. 


Freiherr v. Thielmann, Regierungs⸗Aſſeſſor. 


bankwitz. 


Nachdem die Maul⸗ und Klauenſeuche unter den 110 
ür 


dieſelben meine diesbezüglichen Anordnungen vom 16. Juni 


und 24. Juni — vergl. Kreisblatt Nr. 48 und 51 — hiermit 
aufgehoben. 
Breslau, den 28. Juli 1911. 


Der eh Landrat. 


Freiherr von Thielmann, Regierungs⸗Aſſeſſor. 


Der nachſtehend näher beſchriebene Lohngärtner Hermann 
Obſt aus Striegelmühle, Kreis Schweidnitz, hat ſich ungefähr 
am 10. Juni d. J. von ſeinem Wohn⸗ und Arbeitsort entfernt 
und iſt bis heute noch nicht zurückgekehrt. 

Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß Obſt Selbſtmord verübt 
hat. Die Ermittelungen nach ihm ſind bisher ohne Erfolg 


geblieben. 
Perſonalbeſchreibung. 

Größe: ca. 1,62 m, Haar: blond, Bart: ins rötliche 
übergehender Vollbart, Alter: 35 Jahre, Beſondere Kenn⸗ 
zeichen: das linke Bein iſt nach innen gebogen (X⸗Bein). 

Indem ich dies hiermit zur öffentlichen Kenntnis bringe, 
werden die Orts⸗ und Ortspolizeibehörden ſowie die Kreis⸗ 
gendarmerie erſucht bzw. angewieſen, nach dem Vermißten in 
ihren Dienſtbezirken geeignete Nachforſchungen anzuſtellen, 
insbeſondere bei aufgefundenen, unbekannten männlichen Leichen 
Ermittelungen hinſichtlich der Identität derſelben mit dem 
Geſuchten anzustellen. Ein event. Ermittelungsergebnis iſt dem 
Gutsvorſtand in Striegelmühle mitzuteilen. 

Breslau, den 27. Juli 1911. 


VVTTTTCCTTCbTCT0kͥé6ã 
Nach Mitteilung des Herrn Landrats in Ohlau iſt am 
26. d. M. beim Baden in der Oder der Botsmann Hermann 
Kemmler, geboren am 14. Juli 1893, ertrunken. 2 
Die Orts⸗ und Ortspolizeibehörden der an der Oder 
belegenen Bezirke ſowie die in Frage kommenden Kreis⸗ 
gendarmen, werden erſucht bzw. angewieſen, nach der: Leiche 
zu recherchieren und im Falle des Auffindens derſelben der 
Polizeiverwaltung in Ohlau — zur Tgb.⸗Nr. 1320/11 — unver⸗ 
züglich Nachricht zu geben. RR 
Breslau, den 28. Juli 1911. 


Anläßlich der diesjährigen Pockenausbrüche im Bezirk iſt 
verſchiedentlich ſeitens der Ortspolizeibehörden der Vorſchrift 
des § 38 der preußiſchen Ausführungsvorſchriften vom 12. Sep⸗ 


— ——— 


er 1904 zur Anweiſung des Bundesrats zur Bekämpfung 
ber Pocken 5 28. Jun 1904, wonach beim Ausbruch 
der Pocken ſowie beim Verdacht des Auftretens ohne Verzug 
11 05 telegraphiſch Nachricht zu geben iſt, nicht nachgekommen 
worden. 

Ich erſuche, die Ortspolizeibehörden auf die genaue Be⸗ 
achtung dieſer Beſtimmung gefälligſt aufmerkſam zu machen. 

Breslau, den 18. Juli 1911. 5 


Der e 


Windmüller. 


Die Ortspolizeibehörden wollen obige Beſtimmung vor⸗ 
kommendenfalls genau beachten. 
Breslau, den 27. Juli 1911. 


Dampfpflug⸗Transporte. 

Die Erlaubnis, Dampfpflug⸗Lokomotiven auf Chauſſeen 
im Landkreiſe Breslau zu befördern, iſt auf Grund des 
§ 1 der Polizei⸗Verordnung vom 20. Oktober 1908 für die 
Zeit vom 1. April 1911 bis 31. März 1912 ferner erteilt 
worden: 

der Dampfpflug⸗Geſellſchaft Rother & Kuppich in 

Damsdorf i. Schl. für die Maſchinen, Fabriknummern 

138/39, 9309/10 und 12477/78. 

Breslau, den 26. Juli 1911. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Behandlung dernoch im Umlauf 
befindlichen Fünfzigpfennigſtücke der 
älteren Geprägeformen. 
Vom 18. Mai 1911. 
Auf Grund des § 14 Abſ. 1, Nr. 1, 2 Abſ. 2 des Münz⸗ 


geſetzes vom 1. Juni 1909 (Reichs⸗Geſetzblatt S. 507) hat 
der Bundesrat im Verfolg der am 27. Juni 1908 be⸗ 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntnis gebracht. f 
Breslau, den 24. Juli 1911. 


In dem Bezirke des Hauptzollamts Frankfurt a. O. ſind 
Kraftfahrzeuge mit den Kennzeichen 1. E. 2011, I. E. 2041 
und I. E. 2348 auf der Fahrt beobachtet worden. 

Da dieſe Kennzeichen bisher nicht ausgegeben worden 
ſind, liegt eine unbefugte Benutzung der Kraftfahrzeuge vor. 

Die Ortspoltzetbehörden und Gendarmerie⸗Wachtmeiſter 
des Kreiſes werden erſucht bzw. veranlaßt, die Kraftwagen 
mit den Inſaſſen im Betretungsfalle anzuhalten und die Straf⸗ 
verfolgung der begangenen Zuwiderhandlungen herbeizuführen. 

Breslau, den 24. Juli 1911. 


Es haben neuerdings Zigeuner Falſifikate von Päſſen, 
Paßverlängerungen und Beſcheinigungen mit ſich geführt, die 
angeblich von einem Konſulat ausgeſtellt und teilweiſe mit der 
Firma „Der preußiſche Konſul in ...“ ſigniert waren. 

Damit derartige Fälſchungen leichter erkannt und verfolgt 
werden können, weiſe ich die Polizeibehörden und Gendarmen 
auf die anſcheinend nicht überall bekannte Tatſache hin, daß 
es preußiſche Konſularbehörden im Auslande nicht gibt und 
die Päſſe der Kaiſerlichen Konſularbehörden nicht in Buch⸗, 
ſondern in Blattform ausgeſtellt werden. f 

Breslau, den 24. Juli 1911. 


Der e Landrat. 


Freiherr von Thielmann, Regierungs⸗Aſſeſſor. 
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Sun 


Sonflige Beßanntmacdhungen. 


Im Anſchluß an meine Erlaſſe vom 23. Dezember 1910 
und 13. April 1911 (J.⸗M.⸗Bl. 1911 S. 4 und 131 und Reg. ⸗ 
Amtsblatt S. 7/8 und 223 für 1911) wird ergänzend bekannt⸗ 
gegeben, daß die nachſtehend bezeichneten Firmen gleichfalls 
Typenzeugniſſe des deutſchen Acetylenvereins anf ihre Waſſer⸗ 


ſchloſſenen Außerkursſetzung der Fünfzigpfennigſtücke der älteren | vorlagen erhalten haben und zwar unter: 


Geprägeformen (vergl. die Bekanntmachung vom gleichen Tage, 
e S. 464) die nachfolgende Beſtimmung 92 
offen: 

Die bei den Reichs⸗ und Landeskaſſen noch eingehenden 
Fünfzigpfennigſtücke der älteren Geprägeformen mit der Wert⸗ 
angabe „50 Pfennig“ ſind durch Zerſchlagen oder Einſchneiden 
für den Umlauf unbrauchbar zu machen und alsdann dem 
Einzahler zurückzugeben. 

Ferner hat der Bundesrat ſich damit einverſtanden er⸗ 
klärt, daß die Kaſſen der Reichsbank mit dieſen Münzen in 
gleicher Weiſe verfahren. 

Berlin, den 18. Mai 1911. 


Der Reichskanzler. 
J. V.: 
Wermuth. 
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Nr. 18. Acetylenwerk Ebersbach a. d. Fils (Inh. Eugen Zinfer) 
in Ebersbach a. d. Fils, mit Datum vom 31. März 
1911, 
Geſellſchaft für Heiz- und Beleuchtungsweſen G. m. b. H. 
in Heilborn a. N., mit Datum vom 5. April 1911, 
Allgemeine Beleuchtungsinduſtrie in Frankfurt a. M., 
mit Datum vom 24. April 1911, 
Chr. Gg. Weber in Weidenau a. d. Sieg, mit Datum 
vom 27. Mai 1911, 
Keller u. Knappich, G. m. b. G. in Augsburg⸗Ober⸗ 
hauſen, mit Datum vom 16. Juni 1911 (Zweite 
Waſſervorlage, vergl. Nr. 4). 

Berlin W. 9, den 8. Juli 1911. 

Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 

In Vertretung: Schreiber. 

An die Herren Regierungs⸗Präſidenten. 


Nr. 19. 
Nr. 20. 
Nr. 21. 
Nr. 22. 


Nichtamtlicher Teil. 


Lokales und Allgemeines. 


Hoher Beſuch. 

Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von 
Sachſen⸗Mein ingen werden am Montag den 31. Juli 
zur Teilnahme an dem Univerſitätsjubiläum in Breslau 
. Die Ankunft erfolgt um 1,40 Uhr nachmittags auf 
dem Hauptbahnhofe. Das Erbprinzenpaar, das im Hotel 
„Vier Jahreszeiten“ Wohnung nimmt, wird am Freitag, den 
4. Auguſt auch dem Grenadier⸗Regiment 11, deſſen Chef die 
Erbprinzeſſin iſt, einen Beſuch abſtatten. Am Vormittag fin⸗ 
det zu Ehren des Erbprinzenpaares ein Frühſtück beim Kom⸗ 
mandeur des Regiments Oberſt Freiherrn von Wilmowski 
ſtatt. Nachmittags werden die hohen Herrſchaften an dem 
hiſtoriſchen Tinteufaßſchießen des Offizierkorps des Regiments 
teilnehmen und abends einem Feſt im Kaſino beiwohnen. 


Ein Erziehungsheim für junge Löwen. 

In Glogiſchdorf, der erſten Station von Glogau aus 
an der Glogau-—Liſſaer Eiſenbahn, iſt ein eigenartiges Er⸗ 
ziehungsinſtitut entſtanden. Ein Ehepaar hat dort eine Villa 
gemietet und betreibt dort die Erziehung und Dreſſur 
junger Löwen. Es befinden ſich zurzeit darin fünf etwa 
9 Monate alte und drei etwa 6 Wochen alte Löwen. Sie befin⸗ 
den ſich in einem durch Eiſenſtäbe gesicherten Holzverſchlag, und 
des Nachts gehen ſie aus dieſem in einen anſtoßenden Keller, 
deſſen Tür ebenfalls durch Eiſenſtäbe geſichert iſt. Die älteren 
erhalten täglich je fünf Pfund Pferdefleiſch und Brot, die jün- 
deren je zwei Liter Milch. Die Dreſſur iſt auf zwei Jahre be- 
vechnet. Die Löwen find in zoologiſchen Gärten geboren; die 
Nene beſorgt die Frau, an der die Tiere ſehr 

ngen. 5 
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Mae abt beste Teilzahlung gestattet. 
Billigste Preise. 


gar . Billarg 


grösste Billardfabrik Ostdeutschlands 


„G. Keiser & Gade. 


Breslau, Ohlauerstrasse 42. Gegründet 1877. Telephon 3277. 


e Nonnengefahr. aus man einen weiten Ausblick auf das Schlachtfeld genießt. Für 
Wie im ver 5 N die 1 ederſchleſiſchenſ das Muſeum ſteht bereits eine reichhaltige Sammlung von An⸗ 
Wald e durch die Nonnengefahr bekanntlich von Süden Hie Pig ENGEN 5 o 8 Se 
f i 50 er 0 tamshainer Sammlung, die vom dortige 
her, aus dem Lauſitzer Gebirge, aufs ernſtlichſte bedroht wurden, a BE AS 5 8 ii e 
Ran er e efahr von Norden her, und bert in Gemeinf haft mit dem unermüdlichen Hohenfri g 
ne en eh heran, Ganz beſonders e e N W IE 
i 3 di fer 2 6 ich or bra e, und di orkgeſe „wird ebenf 
e fte 115 im Muſeum Platz finden. Die Sammlung weiſt noch gut er- 
von der Forſtakademie zu Eberswalde iſt erſucht worden, die haltene Rüſtzeuge und Waffen auf. Die von Herrn ee 
Sachlage an Ort und Stelle zu begutachten. Derſelbe hat nach geſammelte Literatur umfaßt faſt ſämtliche verfügbaren Quellen 
eingehender Prüfung feſtgeſtellt, daß mindeſtens 50 Prozent der in bezug auf die Hohenfriedeberger Schlacht. Hierzu geſellt ſich 
Raupen gefund und darum entwickelungsfähig find. Dieſe Ge⸗ eine ſtattliche Autographenſammlung, worunter ſich u. a. die 
fahr ift in erſter Linie auf die anhaltende Trockenheit zurück. erſte Kabinettsorder Friedrich des Großen mit Unterſchriften 
or des Herzogs Johann Adolf von Weißenfels und andern hohen 
zuführen. Militärs befindet. Auch das bekannte Pilgramshainer Schöp⸗ 
penbuch, das eine eingehende Beſchveibung der Hohenfriedberger 
Schlacht von einem Augenzeugen enthält, liegt auf. Eine äußerſt 


N 
F fs le Morse- Molrke-Lo 6 wertvolle Trachten⸗Sammlung zeigt die Uniformen Fridericia- 
28 N] der U. niſcher Huſaren-Regimenter mit Montierungsſtücken. Erwähnt 
Melefon 2774 jei auch eine Sammlung Menzelſcher Holzſchnitte. Ebenfalls 
beachtenswert iſt die reichhaltige Münzenſammlung. 


Breslau, Heinrichstr. 2123. Langenbielau, 25. Juli. Als das gjährige Töchterchen des 


10⁵ Empfehle meine Lagerhalters Schreiber zur letzten Ruhe beſtattet werden 
renovierten Säle zu Hochzeiten, Gesellschaften pp follte, juchte ein Wagen des Fabrikanten Anlauf aus Weigels- 
sowie Stadtküche in und ausser dem Hause dorf den Leichenzug zu überholen. Plötzlich ſcheute das 

1 Jagd- Diners. Pferd und rannte in den Zug hinein. Hierbei wurde den 
Hochachtungsvoll Leichenträgern der Sarg von den Schultern geworfen, jo daß 


ee er aufplatzte und die kleine Leiche herausfiel. Es entſtand nun 

Georg Fiebig, Stadtkoch. eine u Be Panik unter dem a von dem meh- 
—! dvere Perſonen zumteil ſchwere ait der HE n davon⸗ 
1 trugen. Erſt nach geraumer Zeit konnte der Leichenzug feinen 
Aus Kreis und Provinz. e 8 | 

Habelſchwerdt, 26. Juli. Im benachbarten Langenau 
iſt eine Waldbühne eröffnet worden. Buchen- und Tannen⸗ 
wald dient als Kuliſſe, den Hintergrund bildet der Geidelberg, 
und wie in einem antiken Theater gehts Stufen empor. 

Bunzlau, 25. Juli. Eine angenehme Ueber- 
raſchung wurde ſechs Steinmetzen der Firma Schilling 
in Alt Warthau zuteil. Laut Teſtament erhielt ein jeder, 
der 15 Jahre lang ununterbrochen im Betriebe des vor zwei 
Jahren in Wiesbaden verſtorbenen Hofſteinſetzmeiſters Schilling 
tätig war, ein Geſchenk von 1000 Mark zuzüglich der Zinſen für 
zwei Jahre. Schilling war nicht bloß ſeinen Angeſtellten gegen- 
über, ſondern auch der Allgemeinheit ein Wohltäter. Der Alt- 
Warthauer proteſtantiſchen Kirche ſchenkte er 1904 einen koſt⸗ 
baren Altar. 
P ˙ . ⁊ͤ vd T etsee 


vion der kuſtſchiffahrt. 


Glänzende Fahrt der „Schwaben“. Das 
Zeppelin⸗Luftſchiff „Schwaben“, das jeinen großen Flug in 
der Schweiz ſo glänzend beſtanden hat, hat am Montag eine 
Fahrt nach Baden-Baden gemacht, die in gleicher 
Weiſe ohne jede Störung verlief. In Baden-Baden ſoll das 
Luftſchiff einige Wochen bleiben, um dann ſeinem eigentlichen 
Standort Düſſeldorf zuzuſteuern. Man beabſichtigt, 
das Luftſchiff im September für einige Tage in Gotha 
zu ſtattonieren. Von dort aus wird dann dem von der 
„Delag“ neuerworbenen Luftſchiſſgelüände in Wildpark bei 
Potsdam ein Beſuch abgeſtattet werden. 


Deutſch⸗Liſſa, 25. Juli. Bei einer Uebung der hieſigen Frei⸗ 
willigen Feuerwehr wurde der Steiger, Tiſchlermeiſter Schmidt, 
vom einem Unglücksfall betroffen. Als er auf einer Lei- 
ter emporſtieg, brach die Spitze der Leiter ab. Der Steiger fiel 
ſo unglücklich, daß er bewußtlos liegen blieb und ſchwer verletzt 
in ſeine Wohnung gebracht werden mußte. l 

Mettkau, 25. Juli. In einem von Niaz nach Ingramsdorf 
fahrenden Zuge iſt die aus Breslau ſtammende Hedwig Maat 
durch einen aus Peterswaldau ſtammenden jungen Mann na- 
mens Heinrich Rother überfallen worden, der ihr ihre 
Para: zu rauben verſuchte. Der Mann iſt feſtgenommen 
worden. 


Brieg, 25. Juli. Beim Baden in der Oder erkrunken 
iſt der 11jährige Sohn des Arbeiters Men de von hier. Ferner 
ſind in einem Kanalloche in Schönau bei Brieg der 16jährige 
Dienſtjunge Oskar Zindler aus Schwanowitz und der 10jäh⸗ 
rige Oswald Unger, Sohn des Schloſſermeiſters Unger in 
Schönau, ertrunken. Beide Leichen wurden ſpäter eng um⸗ 
ſchlungen aus dem Loche herausgefiſcht. 

Brieg, 26. Juli. Ein ſchweres Verbrechen wurde 
Sonnabend abend gegen 11 Uhr auf der Chauſſee nach Leubuſch 
verübt. Drei Maurer aus Leubuſch überfielen eine geiſtes⸗ 
kranke Frau aus Brieg, vergewaltigten ſie und mißhandelten ſie 
derartig, daß ſie ziemliche Verletzungen davontrug. Die Täter 

ſind bekannt und ſehen einer exemplariſchen Strafe entgegen. 

Striegau, 26. Juli. In Pilgramshain ſoll ein öffent. 
liches Hohenfriedeberger Schlachten Muſeum 
errichtet werden und zwar auf einem erhöhten Platze, von wo 


re | 
Liebich's 


Btablissement. 
Telephon 1646. 


Sommer-Theater, 
Gaftipiel 
Josel Giampleiro 


v. Berliner Metropoltheater. 


„Die Herren 
von Maxim“ 


Großes Vaudeville m. Geſang 
und Tanz in 5 Bildern von 
Jul, Freund. 
Muſik v.Vikt. Hollaender. 


Anfang 8 Uhr. 


Im &arten: 


Großes Konzert. 
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Garben-Bindegarne 


Ernteseile aus Rokos- und Jutegarn, 
Strohpressengarne, Ernteplauen, 


— 54 


FW ˙¹ EHER | © ——3ñ;013 22ers: 


Viktoria -Theater 


(Simmenauer Garten). 


Breslau’ 


mit . 
Henry Bender. 
1. Bild: Ein Kongreß bei 

Rübezahl. 


. Bei uns in Bres⸗ 
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Bummel auf der 
Feſtwieſe. 
Heil Sileſia. 


60 Mitwirkende 60. 
Anfang 8 Uhr. 
Von 7 8 Uhr Konz. i. Gart. 


= 


für Mähmaschinen 
mit Selbstbinder, 


Schober-Netze, 
ıı wasserdichteDecken, Dampfpflugseile 


empfehlen als Spezialitäten 


Kaschube & Döring 


Breslau I, Oderstrasse Nr. 30, 


Mechan. Hanf- u. Draht-Seilerei, Netz- 
Fabrik und Weberei für Hanfriemen, 
Schläuche, Baumwollen- u. Kamelhaar- 

Treibriemen. 227 


Fabrik: Pöpelwitz, Berliner Chaussee Nr. 130. 
Gegründet 1879. 
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Zahnersatz 
Plomben, Gold-Kronen 
Brücken etc. 
Zahn- 


Atelie, Bruno Fendler 


Breslau, Frankfurterstrasse 111! 
Hotel Wollin 214 


vis-A-vis dem städtischen Schlachthofe. 
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Verantwortlich für Redaktion: Geſchäftsfü Ed 
Verantwortlich für Druck und erlag: Schleich Fe ir 


LINIEN . 


RE, bilder u. Allmener 


$ 
\ 
Kupferschmiedestr. 49 


empfiehlt billigſt 


Siebe, Maſchinenſiebe, Siebgewebe, 


aller Art Drahtzaungeflechte, Geldkörbe, Vogelbauer, 
Reparaturen von Siebwaren werden billigſt ausgeführt. 


== Holzwaren 


Lager 
von 

Radwern, Brettkarren, Futterſchwingen, Ochſenjöcher, 

Holzmaße, Feldmäuſefallen, Dachſpließen, Wurfſchaufeln, 

Holzrechen, Brotſchüſſeln, Wurſtſpeile, Butterformen, 
Backſchieber, Kaſten⸗ und Leiterwagen. dh 

Beſchlagene und unbeſchlagene Räder. 
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Reise artikel 


sowie alle anderen 

85 . Lederwaren 
0 ER IE in anerkannt bester 
= EN 5 22 Ausführung 

N A eparaturen prompt n. billig. 


H. Ansorge, Breslau, Schmiedebrücke 26. 


»\MITGLIED-DER-WIESBADENER - 
"GESELLSCH-FUR-GRABMALKUNST » 


Frunzösiseh 
Englisch 
Itnlieniseh 


übt oder lernt man rasch und gründlich, wenn Vorkenntnisse 
schon vorhanden, mit Beihilfe einer französischen, eng- 
lischen oder italienischen Zeitung. Dazu eignen sich ganz 
besonders die vorzüglich redigierten und bestempfohlenen 
zweisprachigen Lehr- und Unterhaltungsblätter 


Le Traducteur 
The Translator 
1 Traduttore 


Probenummern für Französisch, Englisch oder Italienisch 
kostenlos durch den Verlag des Traducteur in La Chaux- 
de-Fonds (Schweiz), 


orowskt, Breslau. 
e. G. m. b. $., in Breslau. 


— 


2 bringen. 
diere wurden fürchterlich verletzt. 


Beilage zu Ur. 60 des „Breslauer Kreisblatt“. Sonnabend, den 29. Juli 10 l. 


rege Soldwarefp e Paul Alter 


go". Kupferschmiedestr.I? 


Specialität: 
'Fugenlose Trauringe "= 24’s-imiedesrücke 


Gerichtliches, Unglüdsfäle, verbrechen. 


Unbedachte Wechſelfälſchung. 

Der Kontoriſt Georg Siebenkäs hatte ſich im Herbſt ver- 
gangenen Jahres von einem Freunde 260 Mark geborgt und ihm 
dafür einen Wechſel zum 1. Dezember ausgefertigt. Der Akzeptant 
konnte am Zahlungstermine ſeinen Verpflichtungen nicht nachkom⸗ 
men und erbat deshalb von ſeinem Freunde Prolongation bis zum 
31. Dezember, da er bis zu dieſem Zeitpunkte die Auszahlung 
einer Erbſchaft erwarte. Der Ausſteller war einverſtanden, doch 
hatte er den Wechſel inzwiſchen weitergegeben und gab dem 
Freunde anheim, ſich dieſerhalb mit dem Indoſſanten vorerſt in 
Verbindung zu ſetzen. Statt dieſem Auftrage nachzukommen, ſetzte 
Siebenkäs kurzerhand eine „drei“ vor das Datum „1. Dezember“, 
io das als Fälligkeitstermin der 31. Dezember angeſehen werden 
mußte. Dieſe Fälſchung wurde bekannt und kam zur Anzeige. Vor 
der Breslauer Ferienſtrafkammer beantragte der Staatsanwalt drei 
Monate Gefängnis, doch erkannte das Gericht auf drei Wochen und 
zwar mit der Begründung, daß ſich das Wechſelgeſchäft im eng⸗ 
ſten Freundeskreiſe abgeſpielt habe und niemand zu Schaden ge 
kommen war. 

Entſchädigung für erlittene Unterſuchungshaft. Dem Satt. 
ler Mielke in Berlin, der ſeinerzeit des Mordes an der 
Witwe Hoffmann in der Blumenthalerſtraße beſchuldigt worden 
war und bis Ende Februar in Unterſuchungshaft mit ſeiner 
Frau ſich befand, iſt nunmehr von der Staatsanwaltſchaft mit- 
geteilt worden, daß das Verfahren gegen ihn eingeſtellt worden 
ſei. Für die Zeitdauer der Unterſuchungshaft ſoll dem Mielke 
eine angemeſſene Entſchädigung gezahlt werden. Mielke und 
ſeine Frau beziffern ihre Anſprüche auf mindeſtens 5000 Mark 
und machen geltend, daß ſie durch die ausgeſtandenen Qualen 
nicht nur geſundheitlich, ſondern auch finanziell ruiniert wor⸗ 
dem ſeien. 

Gattenmord. In Berlin wurde unter dem dringenden 
Verdacht, feine vor etwa einem Jahre verſchwundene Frau er- 
mordet zu haben, der 42 Jahre alte Magiſtrats⸗Aſſiſtent Otto 
Sternbeck verhaftet. Er iſt geſtändig, feine Frau, mit der 
er zwölf Jahre verheiratet geweſen iſt, getötet zu haben, behaup⸗ 
tet aber, nicht mit Vorſatz und Ueberlegung, ſondern im Affekt 
gehandelt zu haben. Bei Sternbecks Verhör gejtaltete ſich das 
Zuſammentreffen mit ſeinem zwölfjährigen Sohme Hans auf 
dem Polizeipräſidium zu einer anſcheinend rührenden Szene, in 
Wirklichkeit aber war ſie nur eine Maske für weitere überlegte 


[Maßnahmen des abgefeimten Mörders. Während er nämlich 


das Kind gerührt in die Arme ſchloß, und feſt an ſich preßte, 
flüſterte er ihm ins Ohr: „Du ſagſt nichts.“ 
Verhafteter Mörder. Der Kriminalpolizei in Forſt iſt es 


gelungen, den Mörder des Schloſſergeſellen Worreſchk zu er- || ee 


mitteln. Es iſt der etwa 20jährige Schloſſer Richard Zer⸗ 
niſch, mit dem Worreſchk eine Radtour zum Baden nach der 
Neiſſe unternommen hatte. Der Mörder iſt geſtändig. 

Schwerer Unfall bei einer Artillerieübung. Bei einer mili⸗ 
täriſchen Uebung des Naumburger Feldartillerie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 55 ereignete ſich in der Nacht ein ſchwerer Unglücks. 
fall. Als das Geſchütz einer Reſerve⸗Battevie „Kehrt“ machen 
wollte, wurden die vier vorgeſpannten Pferde ſcheu, raſten in 
eine Jägerkompagnie hinein und ranmten ſechs Mann nieder, 
von denen drei ſchwer und drei leicht verletzt wurden. 

Schweres Unglück auf dem Truppenübungsplatze. Geſtern 
ereignete ſich auf dem Truppenübungsplatze Weißenburg 
eim ſchweres Unglück. Beim Regimentsexerzieren fanden zwei 
Leute des Grenadier⸗Regiments zu Pferde Nummer 8 einen 
noch nicht krepierten Zünder. Die beiden Grenadiere 
ſchmuggelten den gefährlichen Fund in das Barackenlager. Nach 
beendigtem Dienſte wollten die Leute den Zünder zur Entladung 
Plötzlich explodierte er und die beiden Grena⸗ 
e N Dem einen wurden beide 
Hände abgeriffen, der andere erlitt am Unterleib und an den 
Beinen ſehr ſchwere Verletzungen. 

Ein erſchütterndes Familiendrama, das in der Eiferſucht der 


Frau ihre Urſache hatte, ſpielte ſich in Steglitz ab. Die 


25 Jahre alte Frau des Monteurs Fritz Stute ertränkte 
ihre beiden im Alter von zwei und drei Jahren ſtehenden Söhne 
in einer Badewanne und verübte dann Selbſtmord, indem 
fie ſich in die Wanne ſtürzte. Die Tat wurde erſt bei der Heim⸗ 
kehr des Mannes entdeckt, der beim Anblick der Leichen von einer 
Ohnmacht befallen wurde. Das Ehepaar hatte eine kleine Aus⸗ 
einanderſetzung gehabt, da die Frau dem Manne vorwarf, er 
treibe ſich mit andern Frauen herum. i 

Mädchenhändler. Auf der Halteftelle der ruſſiſchen Dampf- 
ſchiffahrtsgeſellſchaft in Odeſſa wurde kurz vor Abfahrt des 
Schiffes „Swiaty Nikolay“ eine ganze Geſellſchaft verhaftet, 
welche ſich mit Mädchenhandel befaßte und im Begriffe ſtand, 
mehrere Mädchen nach Konſtantinopel zu ſchaffen. 


Metternich bleibt in Unterſuchungshaft. Wie bereits berich⸗ 
tet, hatte der in Unterſuchungshaft ſich befindliche Graf Gies⸗ 
bert Wolff⸗Metternich, gegen den der Prozeß vor einigen Tagen 
plötzlich vertagt werden mußte, da die Verteidigung Vorladung 
von Leumundszeugen gegen die Hauptbelaſtungszeugin Frau 
Wolf Wertheim, ſowie Vorlegung verſchiedener Akten bean 
tragte, gegen den am Schluß der letzten Sitzung erfolgten ab- 
lehnenden Beſcheid der Berliner Strafkammer auf das Haft⸗ 
entlaſſungsgeſuch des Verteidigers des Grafen Beſchwerde beim 
Kammergericht einlegte. Dieſes hat in einer geſtern erfolgten 
Verhandlung die Beſchwerde zurückgewieſen, ſodaß nunmehr der 
Graf vorläufig in Haft verbleiben muß. 


Erſchlagen. In der Gemeinde Creucy in Frankreich hat 
ten ſechs Arbeiter, die von einem furchtbaren Gewitter auf 
freiem Felde überraſcht worden waren, in einer großen Heu- 
ſcheune Zuflucht geſucht. Durch einen furchtbaren Blitzſchlag 
brach das ſchwere Scheunentor plötzlich zuſammen und begrub 
die ſechs Menſchen unter ſich. Alle wurden 7 
verſtümmelt. 


Ein folgenſchweres Exploſionsunglück ereignete ſich auf dem 
Martinswerk des Hörder Vereins, wobei fünf Perſonen 
zumteil ſchwer verbrannt wurden. Man hatte einen Gas. 
ofen gereinigt und wieder in Brand geſetzt, als plötzlich ein Knall 
ertönte und eine rieſige Stichflamme aus dem Ofen ſchlug. Vor 
dieſem ſtanden fünf Arbeiter, die von den Flammen arg mitge⸗ 
nommen wurden. Am ganzen Körper brennend, liefen die Leute 
hilferufend hinaus. f 


M. Labude 


Brückenwagen⸗Fabrik und Lager 
5 Breslau 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 3 
— Tel. 7296 — 
empfiehlt 


En De 


N Wagen jeder Größe 
e und Konftruktion. 


Reparaturen nach 5 1 Eichvorſchrift. 145 
Preisgekrönt mit ſilberner Meballle 1 Uhrendiwlom 


Die Brände in Ronſtantinopel. 


Der Brand in Batal nahm feinen Ausgang beim jüdiſchen 
Hospital. Von hier aus teilte ſich der Brand in Eee e 
denen der eine bereits über das Stadtviertel Londſcha hinaus 
nach dem Adrianopeler Tore hinübergreift, ſo daß man für dieſe 
ganze Seite Stambuls fürchten muß. Der andere Teil des rieſigen 
Brandes greift immer mehr und mehr nach der weſtlichen Hügel⸗ 
ſeite zu und gewinnt hier jedem Einſchreiten ſpottend, mit jeder 
Stunde neues Terrain. Ein neues Feuer wurde in Puſuuff⸗ 
Paſcha angelegt. Poliziſten kamen eben hinzu, um zu beobachten, 
wie zwei Griechen ein großes Haus anzündeten. Sie konnten ſo⸗ 
fort ergriffen werden. Unter denjenigen, die man als Brand⸗ 
ftifter auf friſcher Tat erwiſchte, befinden ſich merkwürdig viele 
Hel enen. Auch einige Kurden ſind darunter. Der Groß⸗ 
weſir glaubt an keine Brandſtiftungen. Er hält daran feſt, daß 
alle Brände Zufälle ſeien. Die offizielle Darſtellung beſagt, daß 
der allererſte Brand, von dem ſich dann das Feuer ſternförmig 
nach drei Himmelsrichtungen ausbreitete, in der Bude eines Per⸗ 


ſers nahe dem Kriegsminſſterium ausgebrochen ſet. In der Perſer⸗ 
bude hätten ſich einige Perſonen beim brennenden en 


eleat und wären eingeſchlafen, wobei der herrſchende Wind die 
17 der Holzkohle überall hin verſtreute und herumwirbelte. 
Wie unhaltbar jedoch dieſe offizielle Darſtellung iſt, bezeugt ſchon 
das Zeugnis einer ganzen Reihe von Polizeibeamten, die ver⸗ 


i ſtifter am Werke trafen und fie in flagranti feſt⸗ 
auen d ben einige Brandſtifter 


nahmen. Auch ſonſt ſind von der Bevölkerung 
ehen worden, die ſofort verhaftet wurden. Die Bevölke⸗ 
rung von ganz Konſtantinopel iſt von pa nikartiger 


Der türkiſche Kriegsminiſter empfing geſtern den 
in Konſtantinopel zurzeit weilenden 
Wie verlautet, brach der Sultan 
Anblicke der Flammen 


Fupcht befallen. 
Kondolenzbeſuch Tämtlicher 
ausländiſchen Botſchafter. 


auf der Terraſſe ſeines Palaſtes beim in 


gehüllten Stadt, ſeiner herrlichen Paläſte und Moſcheen, in hef⸗ 
tiaes Weinen aus. 
. Konſtantinopel, 25. Juli. (Telegr.) Die Zahl der 


nieder gebrannten Ge⸗ 
bäude beläuft ſich auf über 7500. Die Verletzungen, die 
der Kriegsminiſter erlitten hat, ſind glücklicherweiſe nur 
leichter Natur. Für die Opfer der Kataſtrophe wurde eine Na⸗ 
ttonal⸗Subſkription eröffnet. Der Sultan ſelbſt zeich⸗ 
nete hierfür ungefähr 50 000 Mark. Die Regierung ſtellte 10 000 
Zelte für die Obdachloſen zur Verfügung. 

Der durch den Brand angerichtete Schaden wird nach 
neueren Meldungen auf etwa 20 Millionen geſchätzt. Die Mehr⸗ 
zahl der verbrannten Beſttztümer iſt unverſichert. Das Chriſten⸗ 
ptertel Vlanga wurde total eingeäſchert; die 
Zahl der zerſtörten Gebäude wird jetzt auf 10 000 angegeben. 
Die Brandſtätte macht den Eindruck eines kilometerlangen Trüm⸗ 
merhaufens. An ſeinen Rändern ſuchen verzweifelte Menſchen noch 
kümmerliche Reſte ihrer vernichteten Habe zu retten. Etwa 50 
Menſchen find in den Flammen umgelommen. 
Viele Leute warfen ihren Beſitz ſelbſt ins Feuer, nachdem fie wie 
die Irrſinnigen ſtundenlang zwiſchen den Flammen umhergeirrt und 
vom Militär bald hierin, bald dahin getrieben worden waren, ohne 
einen ſicheren Platz finden zu können. Die Not iſt außerordentlich 
groß. Viele hundert Menſchen haben nur gerettet, was ſte auf 
dem Leibe trugen. Hunderte laufen in phantaſtiſchen Fellen und 
Säcken herum, wie die Urmenſchen. Ein fremder Journaliſt, der 
herbeigeeilt war und einen Polizeibeamten fragte, wo der Brand 
ſei, erhielt zur Antwort: „Frage nicht, wo der Brand, frage, wo 
Stambul iſt.“ 


bis geſtern abend vollſtändig 


In Jedikule brach geſtern noch ein kleiner Brand 
aus, der aber lokaliſtert werden konnte. Bei dem Brande in 
Balat wurden auch drei Synagogen und eine Schule ver⸗ 
nichtet. Die Deputierten von Konſtantinopel begaben 
ſich geſtern in corpore zum Großvezier, um ihm Vor⸗ 
ſchläge wegen einer großzügigen Hilfsaktion für die 
Opfer der Brandkataſtrophe zu machen. Die Regierung hat 
der türkiſchen Preſſe bei ſtrenger Strafe verboten, die Brände, 
die ein rein elementares Ereignis ſeien, als das Werk von 
Brandſtiftern hinzuſtellen. a 

Konſtantinopel, 26. Juli. (Telegr.) Als erſter 

unter allen Staatsoberhäuptern ſprach Kaiſer Wil⸗ 
helm dem türkiſchen Sultan fein Beileid anläßlich der 
großen Brandkataſtrophe aus. Auch der deutſche Reichskanz⸗ 
ler von Bethmann Hollweg telegraphierte dem tür- 
kiſchen Großvezier ebenfalls ſein Beileid. Für die beiden 
Kondolenztelegramme aus Deutſchland trafen noch im Laufe 
des geſtrigen Tages von dem Sultan und dem Großvezier 
Danktelegramme ein. Der öſterreichiſche Botſchafter Mark⸗ 
graf Bollavictnt ſagte das für Dienstag angeſagte 
Diner und den Ball ab. \ 
Sultan Mohammed, deſſen Geſundheit ſchon ſeit ſei⸗ 
ner albaniſchen Reiſe zu wünſchen übrig ließ, iſt infolge der 
furchtbaren Aufregung, in die ihn die Stambuler Kataſtrophe 
warf, nicht unbedenklich erkrankt. Die Aerzte haben ihm die 
ee Schonung verordnet. Der Sultan ſteht im 67. Le⸗ 
ens jahre. 

Der größte Teil des abergläubiſchen Volkes iſt der An⸗ 
ſicht, daß die Brandkataſtrop;he ein Zeichen des zür⸗ 
nenden Himmels iſt, der ſich gerade den Verfaſſungs⸗ 
tag ausſuchte, um ſein Mißfallen der neuen Regierung aus⸗ 
zudrücken. 

Die Zahl der dem Brande zum Opfer gefallenen Men⸗ 
ſchenleben iſt nicht ſo groß wie urſprünglich gemeldet 
wurde. Von vierzehn Perſonen weiß man jedoch ſicher, daß 
ſie in den Flammen umgekommen ſind. Etwa fünfzig, haupt⸗ 
ſächlich Kinder und Greiſe, werden von Angehörigen vermißt. 
Ueber vierhundert Poliziſten ſind verletzt. Elf Perſonen ha⸗ 
ben das Augenlicht verloren, und zwanzig den Verſtand. Der 
Brand war ſicher einer der größten der Weltgeſchichte. 


Der Brand von Konſtantinopel. Der Verdacht, die 
furchtbaren Feuersbrünſte i : a 
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brecheriſcher Hände geweſen ſein, verdichtet ſich. In den 
Peraer Vorſtädten ſind Brandbriefe angeſchlagen worden, in 
denen auch Pera, das Europäexrviertel, mit Vernichtung bedroht 
wird. Der Kriegsminiſter beabſichtigt, gegen überführte Brand⸗ 
ſtifter mit der größten Strenge vorzugehen. Kavallerie ⸗Pa 
trouillen durchſtreifen unausgeſetzt die Straßen aller Stadtteile 
bis in die enkfernteſten Vororte. Kriegsminiſter Mahmud 
Schewket Paſcha hat außer der verhältnismäßig leichten 
Brandwunde einen ſchlimmen Nervenchoc erlitten und bedarf 
großer Schonung. Der beabfichtigte Krankenbeſuch des Thron⸗ 
folgers Juſſuff Izzedin beim Kriegsminiſter mußte daher unter⸗ 
bleiben. Auch das Befinden des Sultans hat ſich nicht 
gebeſſert. — Dem großen Brande am Verfaſſungsfeiertage folg⸗ 
ten bekanntlich mehrere kleinere in verſchiedenen Vorſtädten. Bei 
dieſen find nach amtlicher Feſtſtellung 485 Häuſer, 78 Läden, 
5 Schulen und 4 Tempel eingeäſchert worden. Menſchen⸗ 
leben ſind nicht zu beklagen. Der amtliche Bericht ſtellt feſt, daß 
dieſe kleineren Brände durch Zufall entſtanden ſeien, findet aber 
damit in der Oeffentlichkeit keinen Glauben. b 


„Pietät“ 


Beerdigungs- Institut I. Ranges 
Schuhbrücke, Ecke Kupferschmiedestrasse 


inn. Wilhelm Schneider 


Grossfuhrbetrieb 
Telephon 1823 und 565. 
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Dermifchtes. 


Der Kronprinz als Samariter. Auf einer Auto⸗ 
tour von Berlin nach Potsdam begegnete der Kronprinz einem 
Radfahrer, der mit ſeinem Rade gegen einen Baum gefahren war 
und dadurch eine ſchwere Kopfverletzung erlitten hatte. Der Kron⸗ 
prinz veranlaßte ſofort die Ueberführung des Verunglückten in 
das nächſte Haus, fuhr dann nach Potsdam zum ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhaus, holte perſönlich einen Arzt und gab ihm Auftrag, mit 
ſeinem Auto ſich an die Unfallſtelle zu begeben, um ſich dort des 
Verunglückten anzunehmen. Der Kronprinz ſelbſt fuhr in einer 
Droſchke nach dem Marmorpalais. Der Verletzte wurde nach An⸗ 
legung eines Notverbandes im Auto des Kronprinzen nach dem 
Oberlinkrankenhauſe nach Nowawes gebracht. 

Vogelleichen auf Damenhüten. Hierüber ſchreibt 
Profeſſor Dr. Altmann im Juliheft des Keplerbundorgans „Unſere 
Welt“. Wir teilen den beherzigenswerten Schluß des zeitgemäßen 
Aufſatzes mit: „Schon fehlt es erfreulicherweiſe nicht an Helfern 
in der Not unter den edlen Frauen und Männern. Denn, wie 
Profeſſor Schillings berichtet, erlaubt die Königin⸗Witwe Alexandra 
von Großbritannien keiner Dame, ſich ihr im „S muck“ eines 
„Reiherhutes“ zu nahen. Sie hat mündlich und ſchriftlich wieder⸗ 
holt ihre ſcharfe Mißbilligung der „die ſchönen Schmuckreiher in 
der ganzen Welt ausrottenden Reihermoden“ zum Ausdruck gebracht. 
Auch unſer hochedel und human denkender Kaiſer Wilhelm II. ſoll 
die Kaiſerin gelegentlich eines Beſuches in London gebeten haben, 
„bei ihren Einkäufen keine Reiherhüte zu wählen“. Man folge 
dieſem edlen Beiſpiel und weiſe die Zumutung, eine ſolche brutale 
Mode mitzumachen, weit von ſich, dann verſchwindet die Nachfrage 
und damit auch das Angebot, und die Ziervögel ſind vor der Ver⸗ 
nichtung gerettet. Gleichzeitig müßten allerdings auch die Staaten 
die Aus⸗ reſp. Einfuhr und den Verkauf ſolcher Vogelfedern geſetz⸗ 
lich verbieten, und die prachtvollen Gefieder würden wieder nach 
wie vor die Landſchaftsbilder verſchönen, wie es die gütige Mutter 
Natur gewollt! 

rb. Berliner Politzeihunde in Brafilten. 
Das Polizeipräſtdium in Rio de Janeiro läßt Erhebungen über 
die Nützlichteit der Einführung von Polizeihunden anſtellen. Man 
beabſichtigt gegebenen Falls ſich an die Berliner Polizeibehörde zu 
wenden. Es fehlt nicht an Stimmen, welche eine ſolche Einführung 


in Stambul das Werk ver ⸗ für menſchenunwürdig halten, fie erinnern an die Sklavenzeit. 


Ernte- (Raps-) Plauen 


in allen Größen und Stoffarten, fir und fertig zum 
Einhängen in den Leiterwagen. 


Wasserdichte 


Schober plauen 


viereckig oder rund gearbeitet. 


Wasserdichte Plauen 


für Wagen, Lokomobilen u. Dreſchkaſten. 


Jute⸗Ernte⸗Seile 
Ia., 4 jach, 150 em lang, auf Wunſch mit eingeknüpften 
Schlaufen. 


Arbeiter⸗Schlafdeeken 


Strohſäcke und Strohkifjen. 


Bindegarne 


für Mähmaſchin en und Strohpreſſen. 
la. Manila und la. Italienisch, 2 fach. 
Preiſe beſonders billig. 


Leinen ⸗Sommer- Pferdedecken 


mit Bruſtlatz und Riemenbeſatz. 


für Ackerpferde und Kutſchpferde. 
Neue und DL ef 
gebrauchte > 4 E 

für Getreide, Mehl und Kartoffeln ꝛc. 
Kernleder⸗ und Kamelhaar⸗ 


E Creibriemen & 


rohe und i Hanſſchläuche. 
Maſchinenöle, Motorenöle, 
Karbolineum, Wagenfette. 261 


Wuttke & Bothe 


Spezial-Plauen-Decken- u. äcke-Fabrik 
Breslau l, Herrenstrasse 5 


— Telegr.: Wuttke Bothe, Breslau — Fernruf: 9001. — 
Preisliſten und Proben gratis und franko. 


Grabin-, Triumph-, Blitz- 
Fahrräder wur 


VA \ ZA gemäßen Preifen. 
nꝛogebrauchte Räder v.18 90 Mk. 
teilweiſe mit Garantie. Auf neue Räder 2 Jahre Garantie. 
Teilzahlung geſtattet. 183 


Tschepiner Fahrradhaus red: Wiest 106 


® 

€: 

9 Ernst Mann 5 
> Ofen⸗ und Tonwaren:Fabrit » 

ie ‘ Breslau VIII, Brüderstrasse 2022 3 
| { 
9 


Telephon 2396 empfiehlt Gegründet 1861 


Vegußkachelöfen, moderne Chamotte- Oefen 
in bunten Glafuren, Kamine, Rochmaſchinen, 
6 Tranportable Oefen. 126 


N Ver 1 
e 
solidester Arbeit, 4 Vs Y 
Si äusserst billig ee 
A empfiehlt 90 . , 
can Scholz 18 
; N Biebenkurfürstenseite. N ER ; 
| J Gegründet 1882. u) 
N Telephon 7454. 5 7 An 
N; 5 U 
J F * GE 4 
7 e TERN 


Neues Formular für die Herren Autsvorſtehet! 


Die Liſte der wegen Kontraktbruches 
zu ermittelnden Perſonen 
gemäß Miniſterial⸗Erlaß vom 29. März 1910 — II f. 55 — 


welche an die Redaktion des Zentral⸗Polizei⸗Blattes in Berlin 
Molkenmarkt 1, einzureichen iſt, wird vorrätig gehalten in de 


Kreisblatt : Druckerei 
Tauentzienſtraße 49. 


Ein neuer Roman 


paul Oskar Höcker 


erscheint jetzt unter dem Titel 
„Fasching“ in der „Gartenlaube“. 
Das neue Werk vereinigt alle 
Vorzüge dieses Lieblingsautors: 
Temperament der Erfindung, 
Grazie des Stils und eine nie 
versagende Kraft der Menschen- 
und Milieuzeichnung. Vor dem 
oft märchenhaft schönen Hinter- 
grunde Münchener Faschings- und 
Künstlerfeste spielt sich eine herz- 
bewegende Liebesgeschichte ab, 
die den Leser durch ihre sprühend 
lebendige Sprache ungemein fesselt. 


Die „Gartenlaube“ ist zu beziehen durch 
alle Buchhandlungen und Postanstalten: 


a) in Wochenheften mit dem Beiblatt: „Die Welt der Frau“ zum Preise 
von 25 Pf. wöchentlich, b) in Wochennummern ohne das Beiblatt zum 


Preise von 2 Mark vierteljährlich, 


Verlag von Ernst Keil's Nachfolger (August Scherl) G. m. b. H., Leipzig. 


in Metall 
und Gummi 


Amts⸗Stempel 


empe 
uer 
für Fleiſchbeſchauer und Trichinenſche⸗ 


Amts⸗Siegel etc. mmiſterleuer Vorſchrift 
eee 
ertig 


Alwin Kaiser, Gravier-Hnsfall 
Stabi Breslau I, Am Rathaus 15. 7632,“ 


| 


| 


.. an I —2—— 
"be. rechter egrsneheahen dena 


Car Rudolph veilfahrik 


Tel. Breslau I, Oderstrasse 24 5:6 


576. 576. 
empfiehlt billigst: 
. 
: Bindegarne: 
Pressengarne 


Ernteleinen, Heuleinen, Ernteseile 
Draht- und Manfseile 


für alle Zwecke. 


Bindfaden — Fischnetze 


und sonstige Seilerwaren. 1452 
Ws 


streng moderni Ass 
schnell 5 

leicht und stabil 
preiswert ke 


xt 


Nene SAL SUAFU 
ROW NEUERE UNE . 


S 


Fahrräder 
Vertreter: 


Paul Wegehaupt 
Breslau 1 ir 
Bohrauerstr. 17 u.Lehmgrubenstr.55-57 


Besteingerichtete Reparatur-Werkstatt. 
RER — >22 Peepeenennnunde REINER 


Brücken-Waagen-Spezial-Fabrik. | 
Permanentes Lager 


von zirka 1000 Waagen bis 10000 kg 
Wiegejähigkeit. 


C. Herrmann 


Breslau „11“, 
Neue Weltgaſſe Nr. 36, Ecke Nikolaiſtr. 


Fabrik gegründet im Jahre 1839. 
Aelteſte und größte Fabrik Schleſiens für Waggon⸗Waagen 
ohne Gleiſeunterbrechung. Die beſte Dezimal⸗Waage iſt die 


mit Herrmanns Patent⸗Zwangsentl 
b aſtung nach den; 
neueſten Gichgeſetzen tournee 5 ange 5 


u 9 
ve aller Straßen⸗, Hof und Bürgeriteigbefejtigung er 


Grute-Bänder 


aus Goros und Aute 


| Farben — Lacke 


== gut und billig = > . 
fofort lieferbar, empftehlt Bronzen 
in all Farb d 
Paul Ruff, Magdeburg. Schattierungen 
RESET FE eee 3 
Malutensilien 
empfiehlt 61 
Zeaugefänge || Wilh. Bergmann 
u nd Tafel lieder Breslau I, Hummerei Nr. U 
fertigt Gegr. 1871. — Fernspr. 21. 


die Kreisblatt-Yruckerei 
Tauentzienſtraße 49. 


Grosses Lager aller Arten 


Böttchergefäße. 


Reparaturenwerden in eigener 


11 3 Plomb 
Künstl. Zähne zamzicren 
Reparatur. sofort u, preismässig 


W. Dreger, Matthias» 


strasse 4 
gegenlb.d. Odertorwache. 95, 


Werkſtatt preisw. ausgeführt. 


P. Simmon 


Hegele 


Böttchermeiſter 
Altbüßerſtraße 57. 


404 


ie zum Gebrauch, offerieren 0 Steuerzett el 
Winkler & Jaeckel find zu haben in der 


Farbenhandlung, Neumarkt 12. Aveisblatt Druckerei: 


Otto Miksch 


4 Zinngiesserel mit elektrisch. Betrieb 
Bierglashandlung 
Kupferschmiedestr. 47 


Lieferant für Brauereien, 
Restaurants u. Gastwirte. 


22 ĩͤ——.. SRRTE 
Spezialität: Stammseidel, 
Vereinsseidel, altdeutsche 
Bierkrüge und Humpen 
sowie alle Zinnwaren 
in reichster Auswahl. 


gung aller ins Fach schlagen- 
90 ie en und Reparaturen zu 
soliden Preisen. 188 


Zelephon 9013. Telephon 9013. 


Fritz Witschel 


Steinſetzmeiſter und Tiefbauunternehmer 
Breslau V, Opitzstrasse 43. 


ebernahme von Ausführun 


mit und ohne Minterinllieferung. 282 


